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Die Japaner auf Singapur gelandet
Tokio,  9 . Febr . Mg . Funkmeldung .) Wie die Agentur

Domei auf Grund von Meldungen aus Johur Bharu berich¬
tet , haben japanische Truppen am Montag früh die Straße
von Johur überquert und find anf der Insel Singapur
gelandet.

Nach einer weiteren Meldung von Domei aus Saigon sind
unmittelbar nach der ersten Welle japanischer Truppen , die in
den frühen Morgenstunden auf Singapur Fuß faßten , japa.
nische Panzereinheiten  unter dem Schutz starken Artil-
leriefeners über die Meerenge nachgestoßen. Trotz des wüten¬
den feindlichen Abwehrfeuers waren die gelandeten Truppen
in der Lage, ihre Bodengewinne rasch weiter auszubauen.

Die Meldung von Reuter bestätigt
Stockholm,  9 . Febr . Wie Reuter aus Singapur

amtlich meldet , sind die Japaner in der Nacht zum Montag
mit starken Kräfte » an der Westküste der Insel Singapur
gelandet . Der Kampf dauere , wie die britische Agentur hinzu¬
fügt , an.

Die Lage am Sonntag
Stockholm. 8. Februar . Wie Reuter aus Singapur meldet, wird

in dem amtlichen Communiquö vom Sonntag zugegeben, daß die

feindliche Kampftätigkeit am Sonntag bedeutend zugenommen habe-
Sowohl die Lufttätgkeit als auch die Beschießung richteten sich haupt¬
sächlich gegen die britischen Stellungen im Norden der Insel.

Wie der britische Heeresbericht aus Singapur ferner meldet, find
die Japaner am Samstag auf der Insel Pul au Ubin  in der
Straße von Johur zwischen dem Festland der Malayen -Halbinsel
und der Insel Singapur gelandet. Die Insel ist 5 Kilometer lang
und knapp zwei Kilometer breit und befindet sich am Ostende der
Iohurstraße.

Alle Viertelstunde ein Angriff
Schanghai . 8. Februar . Wie aus dem in Rangun  ausgege-

aebenen britischen Heeresbericht vom Samstag hervorgeht, haben starke
Verbände der japanischen Luftwaffe wie in den letzten drei Nächten
auch Freitag nacht den Flugplatz von Rangun angegriffen. Die An¬
griffe erfolgten in Abständen von etwa einer Viertelstunde von 3.30
Uhr bis 6.ü0 Uhr Samstag früh. Schätzungsweisewurden etwa 100
Bomben abgeworfen. Nach dem Hellwerden erneuerten sich die An¬
griffe, deren Wirkung , wie der Heeresbericht behauptet, noch nicht
feststellbar sek.

«

Tokio. Zuin heutigen Beginn des 3. Monats des Krieges um
Großasien fanden in Tokio und vielen anderen Städten Japans
Kundgebungen nationaler Verbände statt.

Tokio. Außenmini er Togo gab bekannt, daß die japanische Re¬
gierung die Aufhebung der Exterritorialität in China als nächsten
Schritt sür die engere Ausgestaltung der chinesisch-japanischen Be¬
ziehungen plane.

NeiLSminifter Vr. Todt tödlich verunglüllt
Berlin,  8 . Febr . In soldatischer Pflichterfüllung ist

heute Reichsminister Dr . Todt  bei Durchführung seiner mi.
litärischen Aufgaben durch Flugzeugabsturz tödlich verun¬
glückt.

Unvergängliche Werke und Leistungen des nationalsozia¬
listischen Deutschlands in Krieg und Frieden sind für alle
Zeiten mit dem Namen Todt unlöslich verknüpft. Das deutsche
Volk verliert in ihm einen seiner genialsten Organisatoren,
das Reich seinen technischen Minister und Waffenschmied, die
Partei einen fanatischen Vorkämpfer und der Führer einen
treuen Gefolgsmann und schöpferisch begabten erfolgreichen
Mitarbeiter.

Am 4. September 1891 wurde Fritz Todt in Pforzheim
geboren . Er studierte in München und Karlsruhe JnFenieur-
wissenschgften und Promovierte zum Dr .-Jng . Im Weltkrieg
war er vom ersten bis zum letzten Tag an der Westfront , von
1916 ab bei den Fliegern . 1922 stieß Todt zur NSDAP . Die
durch einen Jugendfreund vermittelte erste Begegnung mit
Adolf Hitler war für das ganze Leben des jungen Ingenieurs
entscheidend. Noch im gleichen Jahr gründete er in Eitting
in Bayern eine Ortsgruppe . Als hervorragender Fachmann
wurde er schon vor dem Umbruch in der Reichsleitung der
NSDAP Fachberater für Wirtschaftstechnik und Arbeitsbe¬
schaffung. Die vielseitigen Kenntnisse , die er sich von der
Pike auf durch die Praktische Arbeit als einfacher Bauarbeiter
erworben hat , wurden durch ausgedehnte Reisen durch alle
deutschen Länder und darüber hinaus fast ganz Europas er¬
weitert . So wurde Fritz Todt der Mann , den der Führer
am S. 7. 1933 zum Generalinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen bestellte. Zum ersten Male wurde damit der gesamte
Straßenbau in Deutschland einer einheitlichen Leitung unter¬
worfen . Die Hauptaufgabe war dabei der Bau der Reichs¬
autobahn , der technisch und organisatorisch Leistungen von
bisher ungekanntem Ausmaß verlangte Generalinspektor
Todt löste diese Aufgaben mit unvergleichlicher Tatkraft und
bewies zugleich durch die Schönheit seiner Schöpfungen , daß
Technik im nationalsozialistischen Deutschland eine Kunst ist.
Die ganze Welt »ollte diesem ersten großen Werk Todts un¬
eingeschränkte Anerkennung und ehrliche Bewunderung . Durch
den Krieg wu den die Arbeiten unterbrochen . Immerhin
waren bis zu seinem Beginn bereits 4000 Kilometer Reichs¬
autobahn vollendet und weitere 1600 Kilometer im Ausbau
begriffen . 346 Millionen Kubikmeter Erde waren bewegt wor¬
den, 126 Millionen mehr als Leim Bau des Panamakanals.

Auf Grund seiner Bewährung beim Bau der Reichsauto¬
bahn beauftragte der Führer Dr . Todt mit der Durchführung
eines neuen gewaltigen Bauvorhabens , als es sich im Früh¬
lahr 1938 als notwendig erwies , zum Schutze der deutschen
Grenze den Westwall zu errichten . Auch diese Aufgabe wurde
vorbildlich gelöst Wie bei den Autobahnen wurde auch beim
Westwall für die soziale Betreuung der Arbeiter in herbor-
ragender Weise gesorgt . Unter dieser Fürsorge wurde aus
vem marxistisch verhetzten Bauarbeiter der Systemzeit der in
mustergültigen Lagern untergebrachte Reichsautobahnarbeiter
und der Westwallarbeiter , der stolz darauf war , eine entschei-
deiche nationale Aufgabe zu erfüllen . Der Krieg stellte Dr.
Todt und seine Kolonnen vor neue Aufgaben. Der Front¬

arbeiter der Organisation Todt wurde eingesetzt für Verkehr
und Nachschub und damit als treuer Helfer des Frontsoldaten.
Die Atlantikküste wurde befestigt.

Immer neue Pflichten erweiterten das Arbeitsgebiet Dr.
Todts , bis schließlich die gesamte Verantwortung für die
deutsche Technik in seiner Hand vereinigt wurde . Noch im
Dezember 1938 wurde er Generalbevollmächtigter für die Rege¬
lung der Bauwirtschaft . Fast gleichzeitig erfolgte seine Er¬
nennung zum Hauptdienstleiter der NSDAP . Im Rahmen
des Vierjahresplanes lenkte Dr . Todt als Generalbevollmäch-
rigter für die Regelung der Bauwirtschaft den Einsatz der
Bauwirtschaft , während er als Generalinspektor für Sonder¬
ausgaben zur raschen Verwirklichung des Vierjahresplanes
entscheidend beiträgt . Am 17. 3. 1940 wurde er durch die Er¬
nennung zum Reichsminister für Behaffnung und Munition
in den Kreis der Männer um den Führer berufen , die die
höchste Verantwortung für die Entscheidung in diesem Kriege
trae .> Mit der Ernennung zum Generalinspektor für Wasser
uni > lergie wurde ihm am 29. Juli 1941 ein weiteres wich¬
tiges Gebiet der deutschen Technik und Wirtschaft übertragen.
Zugleich war er Leiter des Hauptamtes für Technik in der
Reichsleitung der NSDAP . Leiter des Amtes für technische
Wissenschaft in der DAF und Vorsitzender im NS -Bund
Deutscher Technik, so daß er in Partei und Staat alle Auf¬
gabengebiete der deutschen Technik betreute.

Dr . Todts geniale Leistungen sind vom Führer wieder¬
holt öffentlich anerkannt worden . Als der tausendste Kilo¬
meter der Reichsautobahn am 27. Dezember 1936 eröffnet
wurde , würdigte der Führer die Verdienste seines General¬
inspektors . „der sich als einer der gläubigsten Idealisten und
zugleich nüchternsten Realisten vom einstigen Straßenbau-
arbeiter zum größten Straßenbaumeister aller Zeiten empor¬
gerungen hat , und auf den der deutsche Arbeiter darum be¬
sonders stolz sein kann ".

Auf dem Parteitag im Jahre 1938 verlieh der Führer
Dr . Todt den Deutschen Nationalpreis . In Anerkennung
der hervorragenden Leistungen beim Ausbau der Luftvertei¬
digungszone West wurde Dr . Todt am 1. 10. 1938 zum
Major d. R . in der Luftwaffe befördert , im Oktober 1939
wurde ihm der Charakter eines Generalmajors verliehen . Im
Dezember 1938 bekam Dr . Todt den Siemensring , am 23.
November 1939 erhielt er als erster das Schutzwall -Ehren-
zeichen. Auf der internationalen Ausstellung Paris 1937
wurde Dr . Todt in der Klasse „Oeffentliche Arbeiten " ein
Grand Prix zuerkannt.

In der SA , in die er lange vor der Machtergreifung als
einfacher SA -Mann eintrat , bekleidete Dr . Todt den Rang
eines Obergruppenführers.

Das Schicksal hat durch den Tod Dr . Todts das deutsche
Volk eines seiner Besten beraubt, besten Name durch seine
Werke unsterblich ist. Ganz Deutschland trauert um diesen
schweren und schmerzlichen Verlust, - er eine Lücke reißt, die
kaum zu schließen ist.

Staatsbegräbnis für Reichsminister Dr. Todt
Berlin,  8 . Febr. Der Führer hat für Reichsminister

Dr . Tobt ein Staatsbegräbnis angeorbnet.

ln Nil» «
Berlin . Der Ritterkreuzträger Hauptmann Adolf Kaldrack ist im

Kampf an der Ostfront unbesiegt den Heldentod gestorben.
Altenvurg . Der Altenburger Ritterkreuzträger Hauptmann Fried¬

mann erlag seiner im Osten erlittenen schweren Schießverletzung.
Vichy. Nach hier eingetroffenen Meldungen macht die „Los-von-

London-Bewegung" in Kanada Fortschritte.
Istanbul . Der bisherige Abgeordnete des türkischen Parlaments

Rauf Orbay ist zum türkischen Botschafter in London ernannt
worden.

Madrid . Die Agentur EFE . berichtet aus Mexiko: Mit dem
Bau einer panamerikanischenStraße , die die Stadt Mexiko mit der
Grenze Guatemalas verbindet, sowie mit der Errichtung anderer
strategischer Bahnanlagen wurde die Gesellschaft Concrete Pile be¬
auftragt.

Genf . Der britische Generalpostmeistergab — der Times zu¬
folge — bekannt, daß eine Reihe britischer Postsendungen, die für
Uebersee bestimmt waren, durch feindliche Aktionen verloren gingen.

Genf . Nach einer Meldung aus Newyork sieht sich der jüdische
Bürgermeister von Newyork Laguardia gezwungen, die Leitung des
zivilen Verteidigungsamtes niederzulegen.

Der italienische WebrmachlSdericht
Feindliche Ansammlungen in Nordafrika mit Bomben belegt

Tag - und Nachtangriffe auf Malta

Rom,  8 . Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Chrenaika -Front Spähtrupptätigkeit . Im Gebiet

von Tobruk , Bardia und Marsa Matruk belegten deutsche
Luftstreitkräfte Kraftfahrzeugansammlungen , Truppen - und
sonstige Lager gründlich mit Bombe « und Maschinengewehr¬
feuer . Sie erzielten Treffer auf Truppen , zerstörte « Kriegs-
material und riefen zahlreiche Brände hervor.

Ein englischer Einflug auf Shrte verursachte geringen
Schaden und tötete sechs Personen.

Flugzeugverbände der Achse griffen in Tag - und Nacht¬
angriffen Flugplätze und Flottenstützpunkte auf Malta an.
Ein von deutschen Flugzeugen mit Bomben schwersten Kali¬
bers getroffenes U-Boot wurde mit Sicherheit zerstört . Ein
Kreuzer erhielt Treffer . In Luftkämpfen über Ser Insel
wurden drei Bristol -Blenheim von deutschen Jägern abge-
schossen.

Bei dem Luftangriff auf Palermo vom 4. Februar stürzt«
ein drites feindliches Kampfflugzeug bei Palazzo Adrian » ab.

Einer unserer Gelritzüge wurde in der vergangenen Nacht
auf der Fahrt von Torpedoflugzeugen angegriffen . Er schoß
eines ab und setzte seine Fahrt fort , ohne Schade« gelitten zu
habe«. »

Berlin . Zu den gewaltigen Mengen britischen Kriegsmaterials,
die in Nordasrika erbeutet würden, kommen zu dem, was bisher schon
gemeldet wurde, noch 1220 Kraftfahrzeuge aller Art hinzu.

A«SYPten muß -uugerrr
Durch Englands Schuld.

Meldungen aus Kairo besagen, daß der geschlossene Rück¬
tritt des Kabinetts Sirry Pascha in politischen°Kreise«
Legyptms nicht die geringste Ueberraschung hervorgerufen
labe. Man habe schon seit langem eine derartige Minister-
!rise vorhergesehen , die in erster Linie durch die Bersor-
inngssrage bedingt sei. Aegypten , der Getreidespeicher des
Orients , ein Land , das zur Hauptsache von der Landwirt-
chast lebe und von einer wunderbaren Fruchtbarkeit sei. sehe
ich von einer Hungersnot bedroht . Aegypten , das die Er«
rährung seiner Bevölkerung stets aus eigenen Ernten sicher»
wstellen vermochte sehe in diesem Jahr bereits im Februar
rlle Vorräte erschöpft, und die nächsten Ernten fielen erst
n den April . Man könnte zunächst wie vor einem Rätsel
tehen, das sich jedoch bald löst, wenn man die Anwesenheit
>er Engländer in Betracht zieht die in Aegypten wieder ge-
:adezu ein Meisterstück ihrer Äusbeutungspolitik vollbracht
zaben. Ihr erstes Werk war die Zerstörung der lebenswich-
ägen ägyptischen Baumwollkulturen . indem sie zunächst glan¬
zende Abnahmeverspr -chungen gaben, deren Erfüllung st«
Pater kaltlächelnd als unmöglich zurückwiesen, es jedoch
zleichzeitig auch strikt verboten , diese für das Wohlergehen
)es Landes entscheidenden Ausfuhren nach neutralen euro¬
päischen Ländern zu tätigen.

England begnügte sich nun aber nicht mir mit dem Zu-
ämmenbruch einst blühender ägyptischer Wirtschaftszweige
rnd dem Kaufkraftverfall we -ester Bevolkerungskreise. Dar-
iber hinaus stürzte es das Land auch in eine verzweifelt«
Lrnährungsnotlage , die allein auf die von den britischen Mt»
itärbehörden bedenkenlos durchgeführten zahllosen Getreide-
ind Nahrungsmittelbeschlagnahmen zuruckzumhren ist. Me
Beschlagnahmen wurden auch noch fortgesetzt. als sich die Er-
rährungsschwierigkeiten der Bevölkerung >mmer oftensicht-
icher zuspitzten. Die Verbitterung der agnvtischen Bevöl-
erung über dieses rücksichtslose Vorgehen der Briten kam
n einer der letzten ägyptischen Kammersitzungen deutlich
mm Ausdruck mäh end d?r mehrere Abgeordnete die Re.
iierung aufforderten , von dem „großen Verbündeten " dle
ofortige Einfuhr von Getreide und Lebensmittel zu verlau¬
sen. oder aber ihre Demission einzureichen. Ganz allgemein
var man der Ansicht, daß die bisher von der Regierung er-
wiffenen Maßnahmen keinerlei praktisches Ergebnis hattet«
Nan fordere deshalb eine neue Regierung , die mit der Lag«
ertig werden könnte.
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Die Lage an der Ostfront. Weltbild

Der Mnterlauwl im Sften
Die Initiative der Abwehr stets bei uns

§ In zehn großen Vernichtungsschlachten hat die deutsche
Wehrmacht in vier Sommer- und Herbstmonaten die bolsche¬
wistischen Angriffsarmeeu zerschlagen und dadurch den Macht-
Haber» im Kreml ein für allemal die Möglichkeit genommen,
ihre Uebersallabsichren aus das Reich und Europa durchzu¬
führen. Nicht weniger als vier Millionen Bolschewisten sind
rn -deutsche Gefangenschaft geraten, rund 39U Divisionen m»
acht Millionen Soldaten und ihrem riesigen Kriegsmaterial
vernichtet. Der harte Lstwiiner Hai dann den deutschen Ope-
rationell für einen gewissen Zeitraum Halt geboten und den
Uebergang von der Offensive zum Abwehrkamps notwendig
gemacht, wobei gewisse Berichtigungen zur Sicherung der Ab-
wehrsronl durchgefübri werden mutzten Aus diese Wendung
hatten die Bolschewisten ihre großen Hoffnungen gesetzt Nach
dem Willen der Moskauer Machthaber sollten nunmehr die
Bolschewisten zum Gegenangriss antreien und die deutschen
Armeen endgültig aus dem Sowjetgebiet verjagen. In Wirk-
lichkeil sind aber diese Pläne der Sowjets restloso escf>e i I - r I

Als die Bolschewisten dem Zurücknehmen der deutschen
Angrifsskeile folgten und den dabei gewonnenen Raum wieder
besetzten, setzte in Moskau und in den Hauptstädten der kapi¬
talistisch demokratischen Verbündeten ein wildes Triumph¬
geschrei ein. Man feierte die Bolschewisten als die „großen
Sieger" im Osten und kündigte bereits den Tag an. an dem
sie die deutschen Armeen endgnltig'über die Grenze nach Westen
zurückgetrieben hätten Tatsächlich können sie aber nicht einen
einzigen Sieg vorweisen, der den deutschen Erfolgen im Herbst
1941 gleichkommen würde. Weder eine Vernichtungsschlacht
noch eine Krotzumsassung können sie als Erfolg ihrer acht-
wöchigen Angriffe buchen. Sie beschränkten sich ans frontale
Angriffe gegen die planmäßig aus neue Abwehrstellungen zn-
rückgehenden deutschen Truppen, ohne daß es ihnen jemals
gelungen wäre, irgendeinen größeren deutschen Verband abzu¬
schneiden, einzukreisen oder zu vernichten. Auch ihr Gelände¬
gewinn ist im Verhältnis zu den riesigen, von den Deutschen
besetzten Räumen ganz unwesentlich

Erst recht nicht ist es den Bolschewisten gelungen, die
Kampfkraft des deutschen Heeres irgendwie zu beeinträchtigen
Trotz aller Unbilden des Winters, trotz Eissturm und Schnee¬
verwehungen haben die deutschen Truppen jeden bolschewisti¬
schen Unikassuiigsversuch zum Scheitern gebracht Diedeutsche Kamps Überlegenheit und die bessere
Führung  hat sich auch in diesem Winterkamps erwiesen
Die Initiative der Abwehr ist stets bei unS
gewesen,  sei es, daß die deutsche Führung hie bolschewisti«
schen Truppen gegen das deutsche Abwehrfeuer anrennen und
verbluten läßt, sei es. daß sie die erkannten feindlichen An-
grifssabsichlen durch eigenes Artillerieseuer im Keime erstickt
oder durch wuchtig geführte Gegenstöße den Gegner zurückwirft.

So führen die deutschen Soldaten an der gesamten Front
täglich erbitterte Abwehrkämpfe, aus denen sie stets als Sieger
hervorgehen, obwohl sie fast immer zahlenmäßig in der Min¬
derheit gegen eine überhebliche bolschewistische Uebermach« sind
An dieser eisernen Abwehrfroni des deutschen Ostheeres werden
alle bolschewistischenAngriffe zerschellen, und eines Tages
wird auch der eisige Ostwinter weichen und der Weg für neue
operative Bewegungen wieder frei werden. Dann wird der
deutsche Soldat, der in tausend Abwehrkämpscn seine starke
Ueberlegenheit gegenüber den Bolschewisten bewiesen hat. im
Angriff de» Gegner endgültig zu Boden schlagen.

Ä l̂n.a sie ke.n Luna hoben
Wie der „Daily Telegraph" meldet, hat der Labourabge-

ordnete Parker im Unterhaus gegen die englischen Gummi¬
könige vom Leder gezogen und sie in kaum verhüllter Form
des Landesverrats angeklagt. Sie hätten nämlich aus ge¬
winnsüchtigen Motive» heraus alles getan, um die Errich-
tung von Fabriken zur Herstellung von synthetischem Kaut¬
schuk in Großbritannien zu verhindern. Das sei. wie sich letzt
zeige, eine verbrecherische Politik gewesen für die man auch
das britische Versorgungsministerium verantwortlich machen
müsse. Auch die Anlage von Anfbereitungsstellen sür Alt¬
gummi sei von den Plantagenbesitzern hintcrtrieben worden.
Heute müsse wertvoller Schiffsraum dafür wergendet werden,
Altgummi nach USA zur Regenerierung zu senden, weil
Großbritannien hierfür keine Fabriken besitze Der Staats¬
sekretär im britischen Versorgungsministerium. Mar Millan,
hat auf diese Anklage hin nichts Besseres zu erwidern ge¬
wußt. als daß England mit den Vereinigten Staaten im¬
merhin schon ein Abkommen getroffen habe, nach dem in
PSA synthetischer Kautschuk in großen Mengen erzeugt
Werden soll. Es hat sich also gerächt, daß die hochmütigen
Briten Deutschland verspotteten, weil es schon lange vor dem
Kriege die Buna -Produktion gewaltig steigerte.

Meder USA.-Tanker oer'enkt
Ein deutsches Unterseeboot versenkte in Höhe der nord-

amerikanischenKüste  den USA.-Tanker.Indien Arrow"
von rund 8396 Tonnen. Das UTA.-Marineministeriummuß
den Verlust auch dieses Tankers eingesteben. 12 Ueberlebend-
des Tankers wnrsc» in einem Hafen der USA. gelandet. 2<
weitere Mitglieder der Besatzung werden vermißt.

Fortdauer der schweren Avwehrkämpse im 9ften
Aus dem Führerhauptguartier , 8. Febr. Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt!
Im Osten dauern die schweren Abwehrkämpfe an. Meh.

rere Kräftcgruppen des Feindes wurden durch Gegenangriff
vernicht.̂ .

Im Kampfe gegen vielfach« feindliche Ueberlegenheit hat
sich die nordwestdeutsche269. Infanterie -Division besonders
bewährt. Innerhalb von vier Wochen hat sie mehr als 12V
feindliche Angriffe abgewiesen, und in zahlreichen Gegenan¬
griffen starke feindliche Kräfte vernichtet.

In der Zeit vom S1. Januar vis «> Februar verlor die
sowjetische Luftwaffe 23V Flugzeuge. Davon wurden 117 in
Luftkämpfen und 18 durch Flakartillerie abgeschoffen. Der Rest
wurde am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Ostfront 13 eigene Flugzeuge verloren.

In Norbafrika  beiderseitige AufklärnngstStigkeit.
In der Deutschen Bucht  schossen am gestrigen Tage

Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste aus einem britischen
Bomberverband fünf Flugzeuge ab.

Erfolgreiche Abwehrkümpfe im Nordteil
der Ostfront

Berlin , 8. Febr. Während in der Mitte der Ostfront deut¬
sche Truppen in örtlichen Angriffen gegen die bolschewistischen
Stellungen verschiedene neue Erfolge erkämpften, schlugen im
Nordteil der Ostfront deutsche Truppen in erfolgreichen Ab¬
wehrkämpfen am 6. und 7. 2. wiederholt heftige Angriffe der
Bolschewisten zurück, obwohl das ungewöhnlich harte Winter¬
wetter dieser Tage den deutschen Soldaten die Handhabung
ihrer Waffen stark erschwerte.

Bei Schlüsselburg kam es so in der Nacht zum 6. 2. zu
schweren Kämpfen, in deren Verlauf die deutschen Truppen
einen starken feindlichen Angriff, dem ein ausgedehnter Ar¬
tilleriebeschuß vorausgegangen war, erfolgreich und unter
überaus hohen feindlichen Verlusten zurückschlugen.

Die schweren Kämpfe des Heeres wurden am 7. 2. trotz

der schlechten Wetterlage an allen Abschnitten der Ostfront
wirkungsvoll von starken Verbänden der deutschen Luftwaffe
unterstützt. Nach bisher vorliegenden Meldungen vernichteten
deutsche Kampfflugzeuge gestern in verschiedenen Abschnitten
sieben Panzerkampfwagen, 167 bespannte und motorisierte
Fahrzeuge, Raupenschlepper und Lastkraftwagen des Feindes.
In kühn geflogenen Tiefangriffen griffen Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge besonders in der Mitte der Ostront in die
Erdkämpfe ein und erleichterten den angreifenden Infante¬
risten den Kampf. Zahlreiche Artilleriestellungen des Feindes
wurden mit Bomben belegt und außer Gefecht gesetzt. Dabei
wurden 7 Geschütze mittleren Kalibers, 2 schwere Geschütze
und 3 Panzerabwehrkanonen der Bolschewisten vernichtet.

Erfolgreicher Stoß deutscher Panzerkrüfte
Berlin, . 8. Febr. Deutsche Panzerkrüfte führten in den

ersten Februartagen in der Mitte der Ostfront  einen
erfolgreichen Stoß gegen die bolschewistischen Stellungen, der
infolge seiner kühnen Durchführung für den Feind völlig
überraschend kam und daher zur Einschließung von Teilen
zweier bolschewistischer Schützendivisionen führte. Insgesamt
wurden fünf Schützenregimenterdes Feindes von ihren rück¬
wärtigen Verbindungen abgeschnitten und eingeschlossen. In
tagelangen schweren Kämpfen wurde der Ring um diese
feindlichen Kräfte immer enger gezogen. Versuche anderer
bolschewistischerEinheiten, durch Angriffe gegen die deutschen
Panzerverbände die eingeschlossenen Regimenter zu entsetzen,
scheiterten an der entschlossenen Abwehr der deutschen Panzer¬
soldaten, die nach zwei Seiten hin kämpfend den Feind überall
erfolgreich zurückschlugen.

Auch Ausbruchsversuche der eingeschlossenen Bolschewisten
brachen unter blutigen Verlusten vor den deutschen Panzer¬
kanonen und den Stellungen der nachgezogenen deutschen
Infanterie zusammen. Wie der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht am 7. 2. bereits meldete, wurden diese fünf
eingeschlossenen feindlichen Regimenter vollständig vernichtet,
wobei außer zahlreichen Kriegsgefangeneneine Menge bolsche¬
wistischen Kriegsmaterials als Beute eingebracht wurde.

Schwere Explosion in Tanger
Britischer Marineschlepper schmuggelte Munition nach dem spanische» Lasen — Bisher 24 Tote — Riesige

Empörung in ganz Spanien —Protestdemonstrationenin Tanger — Belagerungszustand verhängt
Tanger,  8 . Febr. Mg . Funkmeldung.) Im Hafen von

Tanger ereignete sich nach der Entladung einer Kiste aus dem
englischen Marineschlepper„Reseuse", der von Gibraltar kam,
eine schwere Explosion, durch die bisher 24 Personell getötet
nnd etwa 36 schwer derletzs wurden. Es stellte sich heraus, daß
der englische Marincschlepper widerrechtlicherweise Munition
und Waffen von Gibraltar nach Tanger gebracht hatte.

Bei der Explosion brach auch eine Kiste auseinander, die
umfangreiches und aufhetzerisches arabisches Propaganda¬
material enthielt, mit dem der Intelligence Service und die
britischen militärischen und zivilen Propagandaorganisationen
die muselmännische Bevölkerung gegen die spanische Regie¬
rung aufzuhetzen und für ihre Zwecke zugänglich zu machen
suchen.

Die Ervlosisn war so heftig, daß drei in der Nähe be¬
findliche Auws zerstört und das spanische Zollhaus am Kai
stark beschädigt wurde. Die Opfer befanden sich hauptsächlich
unter den vielen Menschen, die die Ankunft des spanischen
Postdampfers aus Mgeciras erwarteten. Die 24 getöteten
Menschen wurden völlig zerrissen.

In Tanger kam es zu einer Massendemonstration. Tau¬
sende von Arabern und Spaniern durchzogen mit marokka¬
nischen und spanischen Fahnen die Straßen der Stadt und
brachten Hochrufe auf General Franco und auf den Kalifen
und Niederrufe auf die britischen Attentäter aus.

Schaufenster geschleudert wurden und die Polizei einschreiten
mußte.

Die spanischen Behörden haben angesichts dieser starken
Empörung der Bevölkerung und zur Vermeidung von Aus¬
schreitungen den Belagerungszustand über den Stadtbezirk
von Tanger verhängt.

Lange « will nicht zum »Schlachtfeld von
Gangstern " gemacht werden

Sevilla, 9. Febr. Das in Tanger erscheinende offiziös»
Blatt „Espana" wendet sich in einer Sonderausgabe anläß¬
lich des Explosionsunglücks am Sonntag früh im Namen dep
Bevölkerung sehr scharf „gegen die verabscheuungswürdige!
Politische und agitatorische Tätigkeit Englands in Tanger".
Noch nie sei die Sicherheit der Bevölkerung auf so ver¬
brecherische Weise gefährdet worden. Es "könne nicht mehr ge¬
duldet wenden, daß Elemente einer kriegführenden Nation
aus Tanger ein „Schlachtfeld von Gangstern" machen. Tanger,
so schreibt das Blatt , sei der ausländischen Manöver und
Versuche müde, aus der Stadt ein Versuchsfeld für aben¬
teuerliche Machenschaftenzu machen. Die Bevölkerung er¬
warte von den Behörden strenge Maßnahmen gegen dis
Störer der Ordnung.

Die Untersuchung des Explosionsunglücksdurch die Be¬
hörden hat, wie weiter gemeldet wird, bestätigt, daß sich die

i Bombe, die so viele Opfer forderte, in dem kurz vorher aus
Gibraltar eingetroffenen und für das englische KSnfulat in

- Einzelne Gruppen der Menge, darunter die Angehörigen
der bei der Explosion getöteten Araber demonstrierten später
noch vor britischen Geschäften, wobei Steine gegen ,Lie ' Tanger bestimmten Diplomatengepäck befand.

Wieder 38000 BRT.
an der OSA.-Küste versenki

Teile von zwei Sowjetdiviflonen zerschlagen.
isUllv gefallene Bolschewisten im Bereich einer Arr
— Zwei britische Handelsschiffe mit lO ilvo BRT . und
Zerstörer versenkt. - Mn el Gazala in Nordafrika errei

Aus dem Führerhauptquartier. 7. Februar. !
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im L ste n dauern die Kämpfe bei großer Kälte i
Im mittleren Frontabschnitt wur

^ sowictischcn Divisionen ringeschloffen
Dabei fielen fünfzehn Geschütze sowie 44 Mal

»engnvctzre und Granatwerfer «n unsere Hand. Bei
Kämpfen der letzten zwei Wochen wurden allein Im Bcr

- " e* "ä>tzig Panzer , über dreihundert Geschütze, laus
, aschinengewrhre und Granatwerfer sowie mehr als v
hundert Kraftfahrzeuge und 856 Schlitten erbeutet oder !
^ "°r>or autzer zahlreichen Gefangenen t
15 " Tote. Im nördlichen Frontabschnitt fügten die dcutsl
Truppen dem Feinde bei mehreren Stotztriippunternehmu»
schwere blutige Verluste zu und zerstörten eine große Am
seiiidlichrr Kampsstände An der karelischen Front bckömp
venischr und finnische Liiftstreilsrästr mit Erfolg Eisenbo
aniagrn der Murmanstrccke sowie Barackenlager des Fein
Am gestrigen Tage wurden ohne eigene Verluste 34 sowjrti
Flugzeuge in Lusttämpscn abgeschoffen oder am Boden zrrst
.. .. «cegebikl um England  verscnstrn Kampsfl

feindliche Handelsschiffe mit zusammen stimm B!
FNus weitere große Frachter wurden durch Bombcnwurs /
Teil schwer beschädigt Westlich von England versenkte
Unterseeboot einen britische» Zerstörer.

An der L stkü str Nordamerikas  versenkten dem
krchs- seindliche Handelsschiffe mit znsam.

4d«M» BRT. Dabei zeichnete sich das Unterseeboot des K
länIeuinantS Rasch besonders aus.

InNordasrita  wurde iin weiteren Borstoß nachO
I - ^ Gazala erreich, Tentschr Kampsjlicgcrkräste untcrstüt
dir Brrfolgnngssämpfr der verbündeten Truppen und bowl
dienen Materiallager westlich Maria Matrn». Ein dcntsl
Unterseeboot griff einen britischen Gelritzng vor der Eyrrwan und erzielte einen Torpedotreskrr.

Au, ver Fnjci Malta «rasen Bomben schweren Kalibers
wiederum Unterseeboot-Liegeplätze und Dockanlagen des
HosenS La Valetta. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
den Flugplatz Halsar. In Lusttämpscn über der Insel verlor
der Feind vier Flugzeuge.

Ain el Gazala erreicht
O!W Rom, 7. Februar. Der italienische Wehrmachtbericht

vom Sonnabend hat folgenden Vorlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Bor-

geschodcne Einheiten erreichten gestern Ain el Gazala. In der
libyschen Sahara wurde die Oase Dschalo wieder besetzt. Ita¬
lienische und deutsche Flugzeuge griffen feindliche Kraftfahr-
zeuganjammlungen an, setzten einige in Brand und beschädig¬
ten sie Eine Hurrikane wurde im Luftkamps abgeschoffen.

Aus der Insel Malta  belegten italienische und deutfche
Verbände Fabriken  der Kriegsproduktion, Werstan la¬
gen  und F I o »> e n stü tzpu » I t e ml« zahlreichen Bomben
mittleren und schwersten Kalibers Heftige Brände wurden
hcrvorgcrnfen. KriegSich tssr  wurden getroffen  In
Kämpfen mit dem Jagdschutz verlor die englische Luktwaksi
vier Flugzeuge, eines unserer Flugzeuge lehrte nicht zurück.

Nächtliche Cinslüae aus Tripolis und Bengasi verursachten
den Tod von acht Eingeborenen Einige andere wurden ver¬
wundet. Die gemeldeten Schäden sind nicht schwer.

Opferbereite Heimat
Das bisher größte Ergebnis der WHW. Sammlungen.

Die im Januar durchqeführten Gaustratzensamm,
»unaen  im Kriegs-WHW. 1941/42 brachten daS bisher
günstigste Ergebnis von 37 2lll 766.43 Reichsmark; das sind
15146 388,58 Reichsmark-- 88,66 Prozent mehr als im Vorjahr.

Aus diese gewaltige soziale Leistung  im dritten
Kriegswinter kann die Heimat stolz sein. Sie hat damit erneut
bewiesen, daß sie die Opfer unserer tapferen Wehrmacht zll
würdigen weiß. Die Kämpfer an der Front können gewiß
sein, daß die Heimat  in Liebe und Treue opferbereit
hinter ihnen steht.

Die Gegner unseres Volkes aber mögen aus diesem frei¬
willigen Sammelergebnis entnehmen, daß das Vertrauen
des deutschen Voltes zu seinem Führer stärker
denn je  ist »nd Front und Heima» im festen Glaube» an
den Endsieg Deutschlands eng verbunden sind.
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9.  Februar
1217 Der Dichter Wolfram von Eschenbach in Eschenbach gest
1542 Reichstag zu SVeyer
1789 Franz Xaver Gabelsberger , Begründer der deutschen

Kurzschrift in München aeboren.
1834 Der Rechtsgelehrte . Geschichtsforscher und Dichter Fe¬

lix Dahn in Hamburg geboren.
1865 Der Geograph und Polarforscher Erich von Drygalski

in Königsberg geboren.
1902 Die Rcichsfrauenfiihrerln Gertrud SKoltz -Klink in

Adelsheim geboren.
1905 Der Maler Adolf von Menzel in Berlin aei'torben.
1915 Erstürmung von Johannisburg in Ostpreußen durch

die Deutschen. ' .
1934 Der Schriftsteller Fed-or von Zabeltitz in Berlin gest.
1940 Ergebnis der deutschen Volkszählung vom Mai 1939:

rund 80 Millionen.

Arbeiten im Februar
Im Februar ist es an der Zeit , die Vorbereitungen zur

Frühjahrsaussaat zu treffen . Dabei steht an erster Stelle
die Bereitstellung oes Saatgutes . Als wirksame Vflanzen-
schutzmaßnähme da>f das Beizen des Saa gutes unter keinen
Umständen unterlassen werden. Haferflugbrand . Weizen-
steinbrand und Streifenkrankheit der Gerste können durch
Beizung mit einem anerkannten Beizmittel bekämvft wer¬
den. Die Bekämpfung des Flugbrandes von Gerste und
Weizen ist durch chemische Mittel nicht möglich. Hier muß
die Heißwasserbeizung durchgeführt werden Auch im Ge¬
müsebau kann Beizung des Samens am Platze sein so
besonders bei Selleriesamen , der Sep oria -Äeiall aufweist.
Bei Erbsen - und Bohnensamcn müssen die von Samenkäfern
ausgefressenen Samen vor der Aussaat entfernt werden. Be!
Kleesaaten ist die Verwendung kleeseidefreien Saatgutes
außerordentlich wichtig.

Im Obstgarten ist an frostsreien Tagen möglichst kurze
Zeit vor dem Austrieb der Knospen die Spritzung mit Oüst-
vaumkarbolineum oder Dinitro -Kresol-Winierspritzmitteln
durchzuführcn . Diese Maßnahme , bei der mit kräftigem
Strahl gespritzt werden muß . richtet sich gegen die Eier des
Apfelblattsangers und der Blattläuse , gegen verschiedene
Wickler- und Gespinstmotten , gegen Schildlänse und gegen
die Eier verschiedener Svinnenarten . Eine nicht zu unter¬
schätzende Hilfe in der Schädlingsbekämpfung im Obstbau
bieten insektenfressende Kleinvögel. Wo noch nicht genug
Nistgelegenheilen vorhanden sind, ist es ratsam solche anzu¬
bringen.

Im Weinbau ist bis zum Austrieb der Reben alles alte
Laub unterzugraben , um Infektionsguellcn des Falschen
Mehltaues und Roten Brenners zu beseitigen. In Wein¬
bergen, in denen im Vorjahr die Milbenkränselkrankheit be¬
obachtet wurde , muß eine Winterbehandluna mit anerkann¬
ten Schwefelmjtteln oder Dinitro -Kresol-Wintersvritzmitteln
durchgessthrt werden.

Bienenstöcke locken die Meisen,an.
Wenn sich die Meisen während der kalten Jahreszeit gern

in der Nähe von Bienenstöcken Herumtreiben , so geschieht es
deshalb , wenn man das Flugloch von Zeit zu Zeit vorsichtig
öffnet und reinigt . Späterhin , wenn die Bienen die Reini¬
gung schon selbst besorgen, stellen sich die Meisen wieder ein,
«m sich die aus dem Stock herausgeschafftcn toten Puppen
der Bienen zu holen. Nun kommt es aber auch bisweilen vor,
daß die Meisen auch den lebenden Bienen nachstellen, ihnen
den Hinterleib abbeißen und dann den süßen Nektar heraus¬
saugen . Man sollte es deshalb immer verhindern , dcch sich in
der Nähe von Bienenstöcken Meisen ansiedeln.

Tote Bienen — Leckerbissen für Meise».
Wenn sich die Meisen während der kalten Jahreszeit

gern in der Nahe der Bienenstöcke Herumtreiben , so geschieht
es deshalb, weil sie mit Vorliebe die toten Bienen verzehren,
die herabfallen , wenn man das Flugloch von Zeit zu Zeit
vorsichtig ösfnet und reinigt . Späterhin , wenn die Bienen die
Reinigung schon selbst besorgen, stellen sich die Meisen wie¬
der ein, um die aus dem Stock herausgeschafften toten Pup¬
pen der Biene zu holen. Nun kommt es bisweilen aber auch
Vor, daß die Meisen auch den lebenden Bienen nachstellen,
ihnen den Hinterleib abbeißen und dann den süßen Nektar
heraussaugen . Man sollte cs deshalb verhindern , daß sich in
der Nahe von Bienenstöcken Meisen ansiedeln.

Verstärkte Auslese im Februar/März1942
NSG . Das Langemarck-Studium der Reichsstudentenfüh¬

rung führt auch in diesem Frühjahr wieder Ausleselager
durch.

Zur Auslese gelangen in erster Linie die Angehörigen der
Geburtsjahrgänge 1924 und 1925. Außerdem sollen auch mög¬
lichst viele Kriegsteilnehmer durch die Auslxse erfaßt werden,
damit diese Gewißheit über ihre Fortbildung nach Kriegsende
oder bei Freigabe durch die Wehrmacht erhalten.

Bewerbungen bzw. Vorschläge zum Langemarck-Studium
für die Auslcselager im Februar und März sind sofort an
den Lehrgang Stuttgart des Langemarck-Studiums , Stutt¬
gart , Seestraße 6, einzusenden.

Altensteig , 7. Febr . (Spiele nicht mit Schießgewehr . . .)
Letzter Tage ereignete sich hier ein schwerer Unfall . Ein aus
Urlaub sich befindlicher Soldat legte beim Packen seiner
Sachen die Schußwaffe zur Seite . Sein siebeniähriger Neffe
nahm die Waffe unbeaufsichtigt in die Hand und schon löste
sich ein Schuß und traf seinen zehnjährigen Bruder in die
Wange . Der schwerverletzte Knabe mußte in das Krankenhaus
überführt werden . Lebensgefahr besteht keine. Eine erneute
Mahnung , mit Schußwaffen vorsichtig zu sein.

Calw , 9. Febr . Am Samstag vollendete Kreishandwerks¬
meister Pg . Karl Gehring  das 50. Lebensjahr . Pg . Geh¬
ring hat auf dem Gebiete unseres heimischen Handwerks-
Wesens mit Umsicht und Tatkraft eine 42 Innungen um¬
schließende nationalsozialistische Neuorganisation geschaffen,
deren Leitung in seiner bewährten Hand liegt . Die Deutsche
Arbeitsfront übertrug ihm das Amt des Kreishandwerkswal¬
ters . Seit 1933 ist Pg . Gehring Ratsherr seiner -Vaterstadt
Ealw , in welcher er als Obermeister der Bäckerinnung vor¬
steht und sich bleibende Verdienste um die Turnsache erworben
hat.

Auch im Februar die Vögel füttern.
Man soll nicht etwa denken, im Februar sei der Winter

fast schon vorbei und es fänden an schöneren Tagen , die sich
einstellen können, die Vögel Nahrung genug . Jetzt kommt
nämlich dis- Zeit , in der Witterungsrückschlage gefährlicher
.sind als längerer Frost hintereinander . Da müssen unsere
Vögel wissen, wo ihnen der Tisch doch etwas gedeckt, wird . Ein
Ueberfüttern ist allerdings noch schädlicher als der Hunger.
Die knappe Zeit ist -naturgewollt : Also nicht zu sehr hmein-
pfuschenl Erhaltungsfutter , und wenn xs geht ein wenig Zu¬
kost für die Vögel , das ist es, was wir tun sollen. Dann er¬
reichen wir auch, daß sich recht viele Vögel in unserer Nähe,
in den Gärten und m den öffentlichen Anlagen ansammeln.
Sie besuchen uns sogar am Fenster . Wenn dann das Früh¬
jahr kommt, weiß der Vogel : Hier ist gut Hausen! Also bleibt
er und brütet in der Nähe und schafft viel Nutzen durch die
Vertilgung von Schädlingen.

Äus Pforzheim
Der gestrige Sonntag

verlief im großen ganzen recht still. Von besonderem Inter¬
esse war mir die Wiederholung der Aufführung der „Vier
Jahreszeiten " im Stadt . Saalbau bei gleicher Besetzung der-
Solisten und des Orchesters wie bei der Erstaufführung . Dies¬
mal kam der Reinertrag der Veranstaltung dem KWHW zu¬
gute . Das Werk kam etwas verkürzt zur Wiedergabe , um den
209 Verwundeten , die als Gäste geladen waren , Gelegenheit
zum rechtzeitigen Wrücken ins Lazarett zu geben. Im übri¬
gen darf von der Durchführung der „Vier Jahreszeiten"
unter Gesamtleitung von Willy Eiffler gesagt werden , daß
sie in allen Teilen einwandfrei gelungen ist. Der Saalbau
war wiederum bis zum letzten Platz besetzt. — Im Stadt¬
theater gab es die Wiederholung des Bunten Abends bei
stürmischem Applaus , in den Kinos das vorgesehene Pro¬
gramm und in beiden Unterhaltungsstätten konnte ein „Aus-
vei kauft" festgestellt werden.

Anbietungspflichl für Skigerät.
Gewerbsmäßige Hersteller und Händler von Skigerät sind

verpflichtet , ihre Bestände an Skiern mit und ohne Bindung
(auch Spezialskier ) mit einer Länge von 1.70 Meter und
mehr , ganz gleich aus welchem Holz und mit welchen Bin¬
dungen ; ferner Stöcke, Teller , Bindungen , Einzelteile zu
Bindungen und Skiwachs dem Feldzeugkommando V, Stutt¬
gart , Neckarstraße 12, innerhalb einer Frist von zehn Tagen
zum Kauf anzubieten.

Wann kft die Handwerkerwitwe vcrsicherungLpfllchtig?
Das Reichsversicheiungsaml Hai zur Versicherungspflicht von
pandwerkerwilwen lm Rahmen der Handwerkerversorgung
Ilellung genommen. Die Witwe, die den Betrieb ihres ver¬
storbenen Mannes sortfiihrt , ist grundsätzlich versicherungs¬
pflichtig. Das gilt aber nur für solche Handwerkerwitwen , die
unter der Herrschaft des Handwerkerversorgungsaesetzes Witwe
geworden sind, nicht für eine Handwerkerwiiwe , deren Ehe-
mann schon vor dem t . Januar 1939 gestorben ist. Eine solche
Handwerkerwitwe wird aber dann verficherungspflichtig, wenn
sie selbst in die Handwerksrolle eingetragen ist, wenn sie also
die Meisterprüfung für das von ihr betriebene Handwerk oder
eine gleichwertige Prüfung bestanden hat oder die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen besitzt.

— Tilgungsraten der Ehestandsdarlehen bei Mitarbeit
der Ehefrau . Das Ehestandsdarlehen muß monatlich in Ra¬
ten von l Prozent des Darlehensbetrages getilgt werden.
Steht die Ehefrau in einem Arbeitsverhälinis . so erhöht sich
grundsätzlich d->r Tilgungssatz auf 3 Prozent des Darlehens-
betrages . Anfangs des Krieges war eine Erleichterung für
Ehefrauen von Volksgenossen, die zur Wehrmacht oder zum
besonderen Einsatz einberlifsn werden sind, eingeführt wor¬
den. Sie bestand darin , daß sür sie der Tilgungssatz für die
Dauer der Einberufung ihres Ehegatten auf 1 Prozent des
Darlehensbetrages festgesetzt wurde , auch für den Fall , daß
sie eine Nrbeitstätigkert weiter aussüllen oder wieder auf¬
nehmen. In einem neuen Erlaß vom 4. Dezember 194l hat
der Reichsfinanzminister allgemein angeordnet , den Til¬
gungssatz bei Mitarbeit der Ehefrau während der Dauer des
Krieses auf 1 Prozent der Darl ^ eussumme sestzusetzen.

woAMeHMaerMlerjMaa ll̂ üesvüM
Standort Neuenbürg

Hitler -Jugend . Montag den 9. 2.: Um 20.15 Uhr Sport
der Schar I . in  der Turnhalle . Mittwoch den 11. 2.: An¬
treten der Schar l um 20.15 Uhr auf dem Kirchplatz. Sonn¬
tag den 15. 2.: Antreten der 'Führer vom Rottenführer an
aufwärts um 9.45 Uhr auf dem Schloß . Schreibzeug ist mit-
zubringcn.

B .G . Mo . 2/401. Die Motorschar tritt am Mittwoch den
11. 2. um 20,15 Uhr am Sturmheim an.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12  401. Dienstag den 10. 2.:
Um 18 Uhr Sport für Gerätemannfchaft . Mittwoch , 11. 2.:
Antreten des Jungzuges II um 14 Uhr , des Jungzuges I und
des FZ . um 16 Uhr auf dem Kirchplatz. Wer einen Sportaus¬
weis benötigt (Erkundigungen bei Fschf. Baumann ), meldet
sich am Mittwoch im Dienst.

BdM -GruPpe 12/401. Schaft 1 Montag , 9. 2., Heimabend
im Heim. Schaft 2 und 3 Dienstag , 10. 2., Heimabend im
Heim.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit ". Freitag , 13. 2.,
Dienst tm Heim.

Jungmädel -Grüppe 12  401. Dienstag , 10. 2.: 15 Uhr Tur¬
nen für die Mädels der Gerätemannschaft , Mittwoch , 11. 2.:
Schaft 2 und 4 Antreten um 16 Uhr auf dem Schloß . Don¬
nerstag , 12. 2.: 18 Uhr Turnen Gerätemannfchaft . Samstag,
14. 2.: Schaft 3 Antreten um 16 Uhr auf dem Schloß.

Gefolgschaft 7/4V1 Herrenalv

Schar 1. Nächster Dienst : Donnerstag , 12. 2, Antreten
20 Uhr . Altes Schulhaus.

Kameradschaft 4/7/401 Bernbach . Nächster Dienst : Sams¬
tag , 15. 2. Antreten 20 Uhr , Schulhaus.
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53. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Mann nickte und verschwand rasch zwischen den vie¬

len promenierenden und gruppenweise zusammenstehen¬
den, eifrig plaudernden Herren und Damen.

Manfred fühlte den harten Schlag seines Herzens, er
fieberte dem Augenblick entgegen, da der Bote wieder bei
ihm sein würde.

— Welche Antwort würde Jrmingard-ihm geben? Sie
durfte ihm seine Bitte nicht abschlagen, sie mußte seinen
Wunsch erfüllen! —

Das Zeichen zum Wiederbeginn des Spiels erklang. Das
Publikum strömte in den Saal zurück. Nun lagen die
Wandelgänge leer vor Manfred. Wo blieb der Bote?

Endlich tauchte der Mann aus. Manfred ging ihm ent¬
gegen, er forschte: „Nun?"

«Frau Horwath lügt Sie bitten, sie nach dem Ende des
Konzerts in der Halle des Hotels Lindenhof zu erwarten."

„Sie haben ihr persönlich meinen Brief ausgehänüigt?"
„Ja, sie offnere sogleich den Umschlag und ias, was auf

der eingelegten Karte stand?"
„War Herr Horwath dabei?"
„Herr Horwath wurde von einigen Herren angesprochen

und kehrte seiner Frau den Rücken zu, ais sie die Karre
las."

„Ich danke Ihnen. Es ist gut."
Durch die geschlossenen Türen tlang aus dem Saal Mu¬

sik. Der zweite Teil des Konzerts hatte begonnen. Man-
sred kehrte nicht zu seinem Platz zurück. Er hätte jetzt die
anderen Besucher gestört und er wollte auch nicht mehr da
drin sitzen und Horwath sehen. Allein sein wollte er mit
zernen Gedanken und sich aus die Aussprache mit Jrmin¬
gard oorbereiten. Viel hatte er sie zu fragen!

Er verließ das Konzerthuus. nahm ein Auto und fuhr
4i» dem von Jrmingard genannten Hotel. Aus seine Frage.

ob das Ehepaar Horwath hier wohne, verneinte der Por¬
tier zuerst, doch als er ihm erklärte, Frau Horwath habe
ihn hieher bestellt, sie wünsche, daß er sie hier erwarte,
gab der Mann zu, daß sie hier Wohnung genommen hatten.

„Die Herrschaftenbefahlen, daß es geheim gehalten
werde."

„Schon gut!"
Manfred wählte einen kleinen Tisch weit hinten ineiner

Nische der Halle, neben dem zwei Sessel standen. Es war
etwas dämmerig hier und man wurde von den vorn vor¬
übergehenden Hotelgästen wenig beachtet. Er setzte sich so,
daß er den Eingang im Auge behielt, und wartete.

— Was würde Jrmingard sagen? Was würde er er¬
fahren? —

Man hatte Mano Horwath und seine Frau zu einem
Abendessen nach dem Konzert eingeladen und er hatte
ihrer beider Kommen zugesagt. Als aber der Beifall am
Schluß des Konzerts endlich schwieg und ste das Künstler¬
zimmer betraten, sagte Jrmingard: „Ich habe entsetzliche
Kopfschmerzenund will sogleich zum Hotel fahren. Bitte,
folge allein der Einladung und entschuldige mich bei de-
neu, die uns .erwarten!"

„Schon wieder einmal", er runzelte die Stirn , „du zeigst
neuerdings reichlich oft Launen. Ich wünsche, daß du mich
begleitest."

„Das ist mir unmöglich. Du mutzt es mir doch ansehen,
daß ich mich nicht wohl fühle."

Ungeduldig hob er die Schultern.
„Na schön, wenn es absolut nicht geht — —. Ich werde

dich zum Hotel bringen und dann -7- "
„Nein, so lange darfst du nicht auf dich warten lassen.

Ich fahre allein."
„Du wirst dich aber sofort niederlegen."
„Natürlich! Ich sehne mich danach, allein zu sein."
Er begleitete sie hinaus zum Auto und sagte selber dem

Chauffeur Bescheid. Dann sah er nochmals Jrmingard an.
.,Vielleicht komme ich mal für zehn Minuten zum Hotel

oder ich rufe an."
„Wozu? Ich brauche nichts als Ruhe."
Als der Wagen davonglitt, atmete Jrmingard auf:

— Endlichl 2m Grunde war es ein Wunder. Laß er sie

allein fahren ließ; aber er wünschte jene einflußreichen
Verehrer seiner Kunst nicht warten zu lassen, die ihn heute
geladen hatten. Es war da wohl Besonderes im Gang,
er hoffte auf seine Ernennung zum Professor. Und sie —,
ja, sie war frei, und wenn es nur für eine Stunde war!
Sie durfte Manfred begrüßen und mit ihm sprechen, durfte
- . Was wollte sie eigentlich von ihm. was suchte ste
bei ihm? Würde die Llot, die Qual ihres Herzens nun
nicht erst recht erneut ausbrechen? Aber das war ja alles
gleich! Nur einmal wieder mit ihm reden und ihn tra¬
gen, wie es ihm ging! Und ergründen, wie das alles war
und warum er Daniela nicht geheiratet hatte. Oder war
Daniela doch noch seine Frau geworden? —

Ihre Hände schlossen sich krampfhaft ineinander, in ihren
hläfen hämmerte das Blut.
— Was würde Manfred ihr erzählen? —
Das Auto hielt. Erschrocken fuhr Jrmingard empor.
— Schon da? —
Der Chauffeur öffnete ben Schlag. Sie stieg aus. Zo-
rnd und dann mit einem Male hastig schritt sie auf den
iteleingang zu. Der Portier grüßte höflich, sie sprach ihn
i: „Wenn mein Mann telephonisch nach mir fragen soA
, lassen ste ihm sagen, ich sei hier, ich — befände m»ch
if meinem Zimmer. Bitte veranlassen Sie das!
„Sehr wohl, gnädige Frau!" . ^
Sie trat an ihm vorbei und standm der Halle. Suchend
itt ihr Blick umher. Und sie gewahrte Manfred, ste sah,
je er sich erhob und ihr entgegentam.
— Aber was war das mit semem rechten Bem? wr
ar doch irgendwie am Gehen behindert. —
Schnell lies sie auf ihn zu. Bang schaute ste ihn an.
,re Stimme bebte, als ste ihn ansprach.

Guten Abend, Manfred! Ich —. ich l*eue
iederruieben Ueber ein Jahr ist es nun wieder her,
iß wir - - Und damals auf dem Züricher Flugplatz
aren es nur 'kurze Minuten - - . .Aber b.tte atz uns
lall nehmen! Du bist leidend? Hattest du einen Unfall?
Er dielt ihre Hand mit festem Truck umschlossen.
Du kommst wirklich allein. Jrm.ngard; das »st gut.

,'L L daß du meinen Wunsch erfüllt ^
cht wenn wir uns dort hinter setzen, oder hast du emei
.deren Vorschlag?« lFori.etzung folgt.)



Aus Württemberg
— Stuttgart . 6. Febrv-.n.

' indelnbe Kinder . Drei Kinder im Alter von ein. drei
iln ei n- Jahren zündelten am Abend in einem Gebäude mit
Streichhölzern , wobei ein Zimmerbrand entstand. Die Feuer¬
schutz»olizei beseitigte die Gekahr, ehe größerer schaden an-
gerichtet wurde.

Gegen die Straßenbahn . In der Schloßstraße erfolgte
ein Zusammellstoß zwischen einein Personenkraftwaaen und
einem Straßenbahnzug der Linie 20, Der Lenker des Wagone
erlitt einen leichten Nervenschock.

Wieder ein Zimmerbrand durch Kinderhand . Die Feuer-
löschpolizn wurde nach der Kernerstratze gerufen , wo elb t ein
Zimmerbrand ausgebrochen war . Ein 5 Jahre a es Mad-
chen hatte mit Zündhölzern gespielt und dabei den Papier
korb angezündet . Der durch den Brand angerichtete schaden
beträgt 1500 Mark.

schwerer Unfall . Eine ledige Reichsbahnaismeiitin und
ein Schüler verunglückten auf dem Gehweg von der Doggen-
bnr >ku,m Feuerbacher Tal . Mit schweren B ^ letznngen wur-
den die beiden ins Katharinenbonpital verbracht. B « den
Nernnalückten besteht Lebensgefahr.

Vom Sondergcricht zum Tode verurteilt
Das Sondergericht Stuttgart  verurteilte den 33jah-

rigoi geschiedenenJosef Bok aus Norduetten Kreis Horb
als Volksschädling und gefährlichen , Ge wohn hei tsve- brecher
Ivegen 26 Verbrechen des Betrugs imRnckrall  zum Tode.
Bok. der ivegen Rückfalldiebstahls und Ruckmllbetruas schon
häufig, darunter mit fünf Jahren Zuchthaus vorbsitrast nt.
l)atte vom Sommer 1910 ab seinen Lebensunterhalt größten¬
teils wiederum durch Betrug bestritten, indem er in -Stutt¬
gart Lndwigsburg . Ulm. Rottweil und zahlreichen badnchen
Städten Mangelwaren anbot und durch das Versprechen,
aus seiner mütterlichen Landwirtschaft Ganse. Eier.
Schwarzwälder Speck und Bienenhonig liefern zu wollen,
sich laufend Anzahlungen bis zu 80 Mark ergaunerte . Ferner
hatte er unter phantastischen Vorgaben zahlreich: Darlehens-
betniaereien perüt'*

— Roltweit a. R. (O bstba u Lu n d g e du n g.l Eine
aut besuchte Kundgebung der Kceisbauernschaft Rortweil zur
Anbauausweitung und Leistungssteigerung im Löst- und
Gemüsebau fand dieser Tage in Rottweil statt. Aus dem
Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß der Kreis Kottweil
gegenwärtig rund 210"00 -- ^ are Ibstbiume aufweist
Außerdem wurden im Kreis Rottloeii vier Beisvielsanlagen
im Kreis Tuttlingen sogar 21 mit sehr beachtlichen Erfolgen
gegründet . In der Beisvielsanlage in Nendingen konnten
88 kg Tafelobst pro Baum geerntet werden Die Musterobst¬
anlage vom Kreisverband Rottweil umfaßt 3' /- ba und zählt
300 Hochstämme und 250 Buschbäume. Von den insgesamt
100 000 tragbaren Obstbaume» der Kreise Rottweil und Tutt¬
lingen wurden im Jahre 1941 60 000 Zentner geerntet . Nach
dem Durchschniitser .rag einer Beisvielsanlage im Kreis
Tuttlingen könnten aber 600000 Zentner bei richtiger Pflege
Mid ausreichender Düngung geerntet werden.

— Hallfingen . «Schwerer Sturz in der Scheue  r .>
Der 60 Jahre alte Josef Hartmann stürzt« in der Scheuer
mehrere Meter tief ab. Er erlitt dabei außer einem Schädel¬
bruch mehrere Rippenbrüche und einen Schlüsselbeinbruch
und mußte in die Tübinger Klinik überqeführt werden.

— Schorndorf . «Eine Million Lbst bäume .) Die
Kreisbauernschaft Waiblingen hielt in Schorndorf eine Ta¬
gung ab in der nach einem entsprechenden Apptll des Kreis¬
bauernführers Jurg von Fachmännern die Wege zur Erzeu¬
gungssteigerung in Lbst und Gemüse gewiesen wurden , Der
Kreis Waiblingen steht mit seinen rund eine Million Obst¬
bäumen — aus den Einwohner entfallen eilva 10 Baume — an
der Sv " - Gaues.
, „ .. . Kr. Waiblingen . (Sturz mit To des-
folge .) Fuhrmann Heslacher bei Kohlenhändler Mack
stürzte so unglücklich vom Wagen, daß er zwischen die Pferde
siel. Der Mitte der 20er Jahre stehende Mann wurde von
einem Pferdehuf so schwer am Kopf verletzt, daß er noch in
der Nacht gestorben ist.

— Neuenstein, Kr. Oehringen . (40 Jahre Heb  a m m e.)
Die Hebamme Christiane Hüfner beging ihr 40jähriges
Dienstjubiläuin . Sie hat in dieser Zeit 1772 Kindern zum Le¬
ben verholfen.

— Tuttlingen . (Gesunde Finanzen .) Gemäß dem
Verwaltungsbericht für das Geschäftsjahr 1941 ist die Fi¬
nanzlage der Stadt günstig. Der Haushalt konnte ausgegli¬
chen und der Schuldenstand um 264 256 Mark gesenkt wer¬
den. Die Schulden haben sich demnach von 3 090 000 Mark
Ende 1934 auf 1965 000 Mark Ende 1941 verringert . Die Rück¬
lagen betragen 1303 000 Mark . Es wurde die Anlage eines
neuen Friedhofes beschlossen. Das dafür voraeiehene Areal
im Wolfbuhl an der Stockacher Straße umfaßt 9 ha und reichtkür 12—1300 Gräber.
- — WMingen (Iltis in der Rattenfalle .) Bei

einer Kontrolle der Rattenfalle im Schweinestall stellte ein
stmê sckarl-n 8 "k,^ ' hr ein Iltis befand. 0-r mit
^ Er .,;»»'?» e°ne gelangen- Rar e iesthielt.

lBerreuung von Verwundeten .)
^ ° auensck>ast  bereitete den verwundeten und kranken

Zimten des Reservelazaretts wieder einige frohe Stundenrmd beschenkten d' e Soldaten mit reichen Gaben.

Hê eL " WDLW
und Bürgermeister der Stadt Ulm "/rkteunb svaterinlei-tender Stellung in einem Stuttgarter Unternehmen tätig
war. starb an einer schweren Verwundung, die er »cĥ nn
Kampf gegen den Bolschewismus zuae,zogen hatte. —

- Ulm a. D. lGemeine V erbrech  e r .) Gustav
Mäher und Sebastian Mäher , beide ans Herdork (Kreis
Saulgau » wurden von der Mmer Strafkammer unter ande¬
rem wegen eines gemeinschaftlich verübten Verbrechens der
No z-M zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die bei¬
den Angeklagten hatten in der Nacht zum 12. Äezember ein
Mädchen gemeinschaftlich überfallen und verschleppt. Nur
dadurch, daß sich das Mädchen stark znr Wehr gesetzt l-atte,
erreichten sie nicht vollends ihr Ziel . . ,

— Walösee. (Neue  I n n a v , e h w e i d e.) Der Wurt-
tcmberqische Rinderzuchtverband Stuttgart hat den Erbhoi
Maikler in Mülhansen , Kreis Bibcrach . erworben , um dort
eine Jungvieh - und FohieMveide zu errichten , die der Braun-
viehzuchtverband Biberach bewirtschaften wird . Das 91
Morgen große Gut gestattet eine Weide von beträchtlichem
Ausmaß . ^ ^ .

— Ochsenhaufe». Kr . Biberach . (5oJahre bei einer
Familie .) Ein seltenes Jubiläum konnte die 75 Jahre alte
Karoline L ä m m l e begehen. Sie sieht jetzt volle 50 Jahre
als Hausgehilfin im Dienst der Familie Christ und ist trotz
ihres hohen Alters auch heute noch tätig . Der Jubilarin
wurde durch den Bürgermeister eine besonde' e Ehrung zuteil.

— Binzwangen . Kr . Saulgau . (O bstsv e n d e sü r Ver¬
wundete .) Die NS -Frauenschaft hat eine Obstsammlnno
für unsere verwundeten Soldaten durchgeführt . die inchmmmi
5)1 Zentner erbrachte.

Aus - en Nachbargauen
Dramatische Rettung in höchster Not.

Dah «. Beim Spiel an der Bundenthaler Dorfmühle wa¬
ren zwei Buben in die Wieslauter gefallen. Die Müllerin,
Frau Helbling , die den Unfall bemerkte, sprang geistesgegen¬
wärtig den Buben nach und holte unter größter Anstren-
gung einen der bereits Untergegangenen aus dem eiskalten
Wasser. Die ebenfalls in der Nähe befindliche 16jährige Alice
Mehr bemühte sich unterdes um den anderen Jungen , was
gelang , nachdem ihr Vater ebenfalls ins Wasser nachgesprnn-
gen war und beide ans Land brachte. Die angestellten Wie¬
derbelebungsversuche bei den bereits bewußtlosen Kindern
waren erfolgreich.

*
Ludwigshafen . (Das Urteil bestätigt .) Der im

Jahre 1893 geborene" Wilhelm Feßner aus Ludwigshafen
war vom Frankenthaler Landgericht wegen versuchten Tot¬
schlags zu vier Fahren Zuchthaus verurteilt worden . Die
vom Angeklagten beim Reichsgericht gegen dieses Urteil ein-
geleitete Revision wurde wom 1. Strafsenat als unbegründet
verworfen , womit das Urteil nun Rechtskraft erlangt hat.

Lambrecht. (Schwerer Rodelunfall .) In Weiden¬
thal verunglückte der 17säbrige August Laubscher mit dem
Rodelschlitten so schwer, daß er in bedenklichemZustande ins
Krankenhaus geschafft werden mußte.

Landau . (Gefährliche Stürze .) Während der In¬
valide Joh . Fischer von hier beim Einsteigen in den Zug
zu Fall kam und dabei einen Arm brach, rutschte die Ein¬wohnerin Anna Steinfels beim Wasserholen ebenfalls aus
und erlitt einen Armbruch.

Annweiler . (DerTod stoppt dieFahrt .) Auf einer
Geschäftsreise ins Elsaß wurde der 42 Jahre alte Albert
Schuppert aus Rinnthal von einem Herzschlag betroffen.

Wiebelskirchen. (Unheil in der Räucherkammer)
In der Räucherkammer eines Münchwieser Bergmannes
hatte Feuer die aufgehängten Schinken und Würste ergriffen
und vollkommen verbrannt . Der Bergmann fand seinen gan¬
zen schönen Vorrat in verkohltem Zustande auf.

Lampertheim . <So endete eine Freundschaft .)
Eine anfänglich sehr dicke Freundschaft zwischen zwei Ein¬
wohnerinnen endete mit einem lauten Krach. Bei einem Be¬
gegnen der ehemaligen Freundinnen auf der Straße , ergriff
die eine ihre Luftpumpe und Mna diese auf dem Kopf der
„Verflossenen" in S ücke. Vier Monate Gefängnis , wobei
gleich eine noch nicht verbüßte Strafe wegen Betrugs mit¬
verrechnet wurde , waren die Fo ' aen.

— Hailfingen . (Schwerer Sturz in der Scheuer .)
Der 60 Jahre alte Fofef Hartmann stürzte in der Scheuer
mehrere Meter tief ab. Er erlitt dabei außer einem Schädel¬
bruch mehrere Rippenbrüche und einen Schlüsselbeinbruch
und mußte in die Tübinger Klinik übergeführt werden.

St . Georgen (Schwarzw .) (Bei der Hilfeleistung
tödlich verunglückt .) Als der 60 Jahre alte Nacht¬
wächter Johannes Sauter einem bewußtlos am Boden lie¬
genden Mann helfen wollte , kam er selbst so schwer zu Fall,
daß er eine schwere Kopfververletzung erlitt , an deren Folgen
er starb . De : andere Verunglückte wurde ins Krankenhaus
emae >irsert

(—) Waldsbui . (Unter den einfahrenden Zug
geriss en .) Die Nichtbeachtung des auf jedem Bahnsteig
mahnend gerufenen „Zurücktreten " kostete einem Notzinger
Einwohner das Leben. Der Bauer Lüttin blieb bei der Ein-
fahrt des Zuges zu nahe am Bahnsteigrand stehen, wurde
vom Trittbrett eines Wagens erfaßt und unter die Räder
geschleudert. Lüttin wurde so schwer verletzt, daß der Tod
kurze Zeit daraus eintrat.

Mülhausen . (Schwerer Verkehrsunfall ^) Der
im Stadtteil Brunnstadt wohnende 75jährige Arzt Dr . Re.
migins Schaler wurde unmittelbar nach dem Aussteigen aus
der Straßenbahn von einem Auto überfahren und getötet.

Neues aus aller Welt
** Im Schornstein gefangen . Von Glück im Unglück

konnte ein italienischer ^ chcrnsteinbauer sagen, dem auf
einem Fabrikgelände bei Padua bei Ausbesserungsarbeiten
das Mißgeschick passierte in den 30 Meter hohen Schornstein
zu fallen. Man hielt den Mann schon für verloren und sah
am Fuße des Schornsteines nach, um seine Leiche zu bergen.
Er war aber nicht aufznfinden . Als die Helfer hockblickten,
bemerkten sie den Mann im Innern des Schlotes hängen.
Durch einen Zufall hatte er sich während des Sturzes ein¬
geklemmt, wobei er allerdings ein Bein brach,.  Von außen
mußte mau nun mit Hilfe eines Gerüstes und durch Klopf¬
zeichen feststellen an welcher Stelle sich der Mann befand.
Hier wurde ein Loch in den Schornstein gebobr ., ans dem
man den Verunglückten schließlich lebend bergen konnte

** Hoffnungsvolle Gangstersprotzlinge Eine die Polizei
von Chikago doch etwas überraschende Entdeckung macht«
diese, als sie sich auf mehrere Anzeigen von Anwohnern hin.
die wegen ruhestörenden Lärms keine Nachtruhe finden
konnten , genötigt sah, in eine Vorortvilla einzudrinac ». Dort
fand sie eine regelrechte Spielergesellschaft vor , die lärmend
und unter Konsum erheblichen Alkohols eine eifriae Tätig¬
keit um hohe Einsätze entfaltete . Als man die Personalien
feststellte, ergab sich, daß sämtliche Spieler dreizehn - bis
fünfzehnjährige Burschen waren , deren Väter sich als Gang,
ster betätigten ! Sie wollten , so erklärten zu zvnisch. doch
auch etwas zu tun haben, wenn ihre Väter „aus Tour " seien.

Indianer verprügeln Schauspieler . Die Kunst bis ins
letzte Jndianerdorf zu tragen , diese Aufgabe hatten sich eine
kulturelle Vereinigung in der kolumbianischen Hauptstadt
gestellt. So ging man also daran , eine Ti,eatergruppe zu
gründen , die das Innere des Landes bereisen sollte. Auf dem
Spielplan standen nur solche Stücke, deren Tendenz auch für
primitive Menschen verständlich war . Meist hatte die Hand¬
lung außer dein edlen Paar , auch einen oder mehrere Böse¬
wichte aufzuweisen , die dann ihrer gerechten Strase zuge¬
führt wurden . Denn man wollte auf die Eingeborenen auch
erzieherisch einwirkcn. Allerdings rechnete man nicht mit dem
Empfinden der naiven Urwaldbewohner , die teilweise die
Vorgänge auf der improvisierten Bühne für bare Münze
nahmen . Als man in einer Jndianersiedluna eben mitten
im Stück war und zwei der Bösewichte auftraten , bemächtigte
sich der Zuschauer eine gewaltige Erregung ) aufgeregt stürm-
ten sie mitten in die Szene hinein und hielten „Gericht" über
die Uebeltäter . Sie vecprii "Uten die „bösen" Darsteller jäm¬
merlich und hätten ste Wohl auch totgeschlagen, wenn es niM
der Ueberredungsknnst der anderen Schauspieler gelungen
wäre , in letzter Minute die unerwünschten „Mitspieler " von
der Tatsache zu überzeugen daß alles doch nur ein Spiel sei.

*" Er warf Sen Wecker zum Fenster hinaus . Ein junger
Mann in Nenyork . der vom Geld seines Vaters lebte, hatte
die Angewohnheit , wenn er keine Lust hatte aufzustehen , den
störenden Wecker einfach mit Wucht an die Wand zu werfen,
worauf der jeweilige mechanische Mahner jählings zu ver¬
stummen pflegte. Das sollte dem jungen Mann einmal eine
bittere Lehre einbringen . Er hatte eine Vergnügungsreise
unternommen und war dabei in einem Hotel abgestiegen, das
im sechsten Stockwerk eines Hochhauses gelegen war . Als er
nun nach durchzechter Nacht seine gellende Stimme ertönen
ließ, backte ihn der Jüngling gewohnheitsmäßig und warf
ihn an die Wand , wie er Glaubte . In Wirklichkeit befand sich
aber dort ein Auster . So landete das schwer«; Ding , das
infolge der Fallhöhe noch eine besondere Wucht erhielt , auf
dem Kopf ausgerechnet des Polizeidirektors des Ortes . Die¬
ser lag über ein halbes Jahr mit einem Schädelbruch im
Krankenhaus , und der junge Mann hatte außer den hohen
Kosten der Klinik und der Gerichtsverhandlung noch jede«
Monat eine ansehnliche Summe als Rente für den arbeits¬
unfähig gewordenen Beamten zu bezahlen.

** Schlaflose Nacht im Affenkäfig. Ein . wenn auch nicht
gefährliches, so doch nick: gerage angenehmes Erlebnis hatte
vor kurzem der Wärter oes Affenkäfigs im Zoologischen
Garten der brafiilianischen Stadt Sao Paulo . Svät abend»
fiel ihm Plötzlich ein, daß ein Tier nicht ganz gesund war.
So machte er sich auf . um dem kleinen Patienten einen Te»
und Medizin zu bringen . Seine Schützlinge begrüßten ihn
mit freudigem Schreien , und der Wärter öegab stch in den
Käfig , nicht ohne vorsich shalber hinter stch wieder abzusper»
reu . damit die Affen nicht etwa aufschlossen und entwichen,
wie es schon einmal geschehen war . Aber als der Wärter sich
angelegentlich mit dem kranken Tier beschäftigte, entriß ihm
ein vorwitziges Aeffchen den Schlüss. bund und entfloh mit
diesem schönen Spielzeug in die höchsten Regionen deS
Käsigs , wo es auf den Aesten herumlurnte . Nun begann
eine tolle Jagd nach dem Schlüssel, die der Affe aber nicht
mehr hergab . Alles gute Zureden war vergebens , und
schließlich setzte sich der Wärter erschöpft hin. um auszuruhen.
Inzwischen war dem Affen das Spiel langweilig aeworden-
und kurzerhand warf er den Schlüsselbund durch die Stab«
nach außen , wo er klirrend niedersiel . Dem eingesperrten
Wärter blieb nun nichts anderes übrig , als geduldig den
Morgen abzuwarten.

** Gegen Kilometerstein gerannt . Bei einer iiayrr , o»
von mehreren jungen Leuten in den Abendstunden von de»
Maringer Brüne nach Osam gemacht wurde , wurde das Go«
fährt unterwegs in einer Kurve aus der Fahrbahn heraus«
getragen und rannte über einen Abhang gegen einen Kilo«,
melerstein und einen Wegweiser. Während die übrigen be¬
teilig,en Personen zum größten Teil mit leichteren Verlet¬
zungen oder nur mit einem Schrecken davonkamen , erli«
ein 18 jähriges Mädchen aus Monzel so schwere Verletzun¬
gen, daß es im Moselkrankenhaus in Bernkastel starb.

Für die Verwaltungsbehörde«
des Kreises

(Landratsamt, Wittschafts- und Ernährungsamt, Kretspslege,'Jugend-amt usw. "
such« ich «ine gröbere Anzahl

mSnllli- cr md«Micher Wste
als Dauerangeslellteoder über die Kriegszeit. In Betracht kommen
jüngere und ältere Mädchen und Frauen, jedoch sind Kenntnisse in
Kurz- und Maschinenschrift erwünscht; männliche Bewerber sollen
mindestens 45 Jahre alt sein. Die Bezahlung erfolgt nach der Tarif¬
ordnung für Angestellte im öffentlichen Dienst; für tüchtige Kräfte
bieten sich gute Ausstiegsmöglichkeiten.

Bewerbungen erbittet
—Der Landrat in Calw.

Stadt Wtldbad.
Einzug der am 10. Februar 1V4S fälligen

Vermögenssteuer iv. Rate
am Dienstag de« 10. Februar 1S42 im Rathaussaal.

Der Bürgermeister.

«aleleananeti , den 8. ftebruar IS42

Verwandten und gekannten die traurige
dlacdiicw, das unsere liebe (Hutter, Oroü-
mutter, Schwiegermutter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tarne

kmms küälvrt, ged. klein
r «Naa >«larina >»ta n- WN« a

nach kurrer Krankheit im Fiter von nakeru
65 jatiren sankt entschlafen ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
krlaNrie «, NsnaNora und brau Sart » ,
ged »tickert mit Kindern Not » und Kurt.
Nldavt und trau INa , ged.
Speidel nedrt allen Unverwandten.

Beerdigung vienstag nachmittag 3 Okr.

knrelgen nütren beiden:
dem Verkäufer und dem Käufer Stempel «^-

-kS .-Arauenfchaft — Deutsches Drauenwerk
und Iugendgruppe Wtldbad

Dienstag abend 8 Uhr Rühen im Leim.

serrnss
deNeN « ewen knnn. alle,- un>-o,eb«i. -v kl,,nd,
1.ün»«»n,NSncil«»S, o.

Firmenstempel
Slempelständer

T. Meeh'fche Buchdruckeret

-̂ ^
Vir Kaden geheiratet

WMeLui 2-oLLuee
dlasckinenmeister

ged. Kau

Pumpstation Viiddad-
KüidermUKIe Sprollenhaus

ftedruar 1942

>._ _ -

Wie bringt man seine«
Hexenschuß« eg!
Mit der seit sielen Jahre » be¬
rühmte » Einreibung Walwurj.
fluid,Siewird auch ieiRhemna,
Ischias , Gicht , Nervenschmerz
Mit bestem Erfolg verwendet.
<3r.FI,1.hi Spez, dopp'st L.fZ

Sicher vorrällg in den Apotheken
zu: Herrenalb, Birkenfeld. Schöm¬
berg, Wilwkad

Kelten bst

Lksiuva , Olckt, Izcklski,
6Iieäsr - unä Qelealc-
»ckmerreii , Hexvasckuü»
6ripps uaä LrksItunFS-
Irrsnkdstten , d^erveii-
imä Lopksckmerrei ».
Lsackten 81s Inkalt und Preis der
Packung: 2V Tabletten nur 78 kkg.I
Lrksltl.in allen Apotheken ,kerickten
»uck 8is uns über Ihre kikakrunssnl
Irlneral dmbll ., kcküncken4 27/(Ld

zwej-gimmee«
Wohnung

mit Küche, vollständig möbliert
mit Garten ln Calmhath » Cal-
werstraße 32, zu vermieten.

Angebote an E . Stahl » Ver¬
walter auf Gut Neuhof, Bam¬
bergen bei Ueberlingen/See.
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